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Nummer 115.

Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 MRk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittagserſeburger

Sonntag, den 20 Mai 1I894A,

rei

67. Jahrgang.

Jnſertions-Geöuhr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Privat e

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

blatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachungen vom 6. und 13. v. Mts. abgedruckt in Nr. 82
und Nr. 89 des Kreisblattes, die Eröffnung des hieſigen Aichamtes betreffend, bringe
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß daſſelbe vom I. Juni er. ab ſeine ſämmtlichen Befug
niſſe alſo die Aichung von Längenmaaßen, Flüſſigkeitsmaaßen, Hohlmaaßen
für trockene Gegenſtände, Handels und Präziſionsgewichten, Handels und Präziſions
wagagen ausüben wird.

Das Aichamtsgebäude befindet ſich im Garten des Kreishauſes (Eingang von der Ritterſtraße)
und iſt vom 1. bis 9. am 15. und 16, und vom 18 bis 23. Juni er. täglich, von da ab jedoch
nur jeden Freitag und Sonnabend Vormittags von 8 bis 12 Uhr zur Abfertigung des Publikums
geöffnet.

Ein Verkauf aichpflichtiger Gegenſtände findet im Aichamte nicht ſtatt.
Merſeburg, den 18. Mai 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Kirſchenverpachtun g.
Die diesjährige Kirſchennutzung an den hieſigen Communal-Anpflanzungen und zwar:

a. auf dem Anger und an dem Abhang des früher Burkhardtſchen Feldplans
vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege
längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem Communicationswege von der Lauchſtädter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Straße

auf der Weißenfelſer-Chauſſeec

auf der Merſeburg-Clobigkauer Straße bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
auf der Merſeburg-Geuſa-Zſcherbener Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze;

auf der Merſeburg Kötſchener- Straße und dem Nulandtsplatze ſoll
Mittwoch, den 23. Mai er., Vormittags 10 Uhr

in unſerm Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termin pünktlich einzufinden. Die Bedingungen

der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſebürg, den 11. Mai 1894.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Merſeburg, 19. Mai 1894

Vom preußiſchen Kommunal
ſteuergeſetz.

Von beſonderer Bedeutung ſind gegenwärtig
in der Anweiſung zum Kommunalabgabengeſetz
die Uebergangsbeſtimmungen zur Aus-
führung des letzteren. Dieſelben ſollen in 4
Theile zerfallen: Allgemeine Beſtimmungen,
Umgeſtaltung der Finanzverfaſſung der Ge
meinden (Materielles Recht) Umgeſtaltungen
im Bereiche der Finanzverwaltung der Ge-
meinden (Formales Recht) und Odliegenheiten
der Aufſichtsbehörden. Jn den Allgemeinen
Beſtimmungen ſoll zunächſt vorgeſehen werden,
daß ſich die ſeitens der einzelnen Gemeinden
anzuſtellende vorgängige Prüfung der Finanz-
verſaſſung und Verwaltung auf alle einzelnen
Zweige der letzteren erſtrecken muß, um
feſtzuſtellen, welcher Abänderungen Ergän-
zungen und anderweitiger Einrichtungen es be
darf, damit die Uebereinſtimmung mit den aus
drücklichen Geſetzesvorſchriften, ſowie die Ausge-
ſtaltung des geſammten Finanzweſens im Geiſte
des Geſetzes herbeigeführt werde. Nach den Er
gebniſſen dieſer Prüfung iſt in allen Gemeinden,
ſür die dies überhaupt erforderlich erſcheint, ein
Plan zur Ausführung des Geſetzes aufzuſtellen
und der unmittelbar vorgeſetzten Aufſichtsbehörde
einzureichen. Jn dem Plane ſollen die Gegen-
ſtände der in Ausſicht zu nehmenden Abände-

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den
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Berliner Bilder.
Von Georg Paulſen.

Als Hannibal mit ſeiner Armee die Alpen
überſchritt, und Cäſar über den Rubicon ging,
da hatten ſie Schwierigkeiten zu überwinden, reſp.
mit Schwierigkeiten zu rechnen, die ganz außer
ordentlicher Natur waren.

rungen, Ergänzungen u. ſ. w. nach den Rubriken:
Gewerbliche Unternehmungen Gebühren Bei-
träge indirekte Steuern direkte Steuern Natural
dienſte; formale Einrichtuugen (Veranlagung,
Erhebung, Haushaltsplan u. ſ. w.) aus
geführt und der Zeitpunkt bis zu dem
vorausſichtlich die entſprechenden Gemeinde
beſchlüſſe zu Stande gekommen, und die
ſonſt erforderlichen Maßnahmen zur Durch-
führung getroffen ſein werden, angegeben werden.
Solchen Gemeinden, denen bis zum 1. April
1895 die Aufſtellung und Durchführung eines
vollſtändigen Planes wegen der entgegenſtehenden,
in der Natur der Sache liegenden Schwierig-
keiten nicht möglich iſt, ſoll eine entſprechende
Beſchränkung aufs Nothwendigſte und Weſent-
lichſte geſtattet ſein. Gemeinden mit einfachen
Verhältniſſen, in denen weſentliche Umge-
ſtaltungen des Finanzweſens überhaupt nicht er
forderlich ſind, ſind von der Aufſtellung
eines Planes zu entbinden. Die näheren Be-
ſtimmungen über Aufſtellung, Einrichtung und
Einreichung der Pläne werden von den Auf
ſichtsbehörden erlaſſen. Die Prüſung des Finanz-
weſens und die Aufſtellung des Planes zur Aus-
führung des Geſetzes liegen zwar in erſter Linie
dem Gemeindevorſtande ob, es wird aber zur
weſentlichen Förderung dienen, wenn ſich der
Gemeindevorſtand hierbei thunlichſt mit der Ge
meindevertretung in Uebereinſtimmung hält. Den

nichts. Wie lange dauerte die Geſchichte Eine
Reihe von kurzen Tagen! Aber ehe es in Berlin
ſo weit gekommen iſt, daß die Pferdebahn die
Straße unter den Linden überſchreiten darf, das
hat mihr als fünfundzwanzig Jahre gedauert

Hennibal und Cajus Julius Cäſar ſind ge-
ſchlagen, ſolche Schwierigkeiten haben Beide nicht
überwunden, weder auf den Alpen, noch ſonſtwo.

Doch nun wird die Pferdebahn kommen, und
dem Alten Fritz auf hohem Poſtament an der
Eahn vorbei wird die Glocke des Pferdebahn-
kutſchers klingeln. Alſo wieder eine neue Periode
in der weltſtädtiſchen Entwicklung beginnt, und
am Ende iſt es, wenn wir nun noch ein Viertel-
jahrhundert warten, auch mözlich, daß wir dann
eine elektriſche Stadtbahn unter oder über der
Erde bekommen.

Werten doch nun ſchon die Nachtwächter durch
Schutzleute erſetzt, und muß ſelbſt der „Große
Kurfürſt“ auf der Langen Brücke am Schloß
der Straßepverbreiterung wegen Plätze wechſeln
ſpielen. Es kommt ſchon Alles in Berlin, nur
die Geduld darf man nicht verlieren und leben
muß man auch bleiben. Dann giebt es ſogar
cine große Ausſtellung.

Geduld zu üben hatte der Berliner nun frei
lich in den Feſttagen allen Anlaß: auf der
Bahn, den Dampfern und auf eignen Füßen

war vielleicht eine Million Menſchen auf den

des Reformplans müſſen ſich die Faſſung der
erforderlichen Gemeindebeſchlüſſen und die
zur Durchſührung des Plaus erforderlichen
Maßnahmen anſchließen. Wenn gleich den
Aufſichtsbehörden cine entſcheidende Mitwirkung
nach der Richtung nicht zuſteht, ſo liegt es im
eigenen Jutereſſe der Gemeinden, die ihnen von
erſteren wegen des aufgeſtellten Plans etwa er
theilten Rathſchläge ſorgfältig zu prüfen, falls
nicht erhebliche Bedenken entgegenſtehen, zu be
rückſichtigen. Die zur Durchſührung des Plans
erforderlichen Gemeindebeſchlüſſe und ſonſtige
Maßnahmen müſſen ſo zeitig erfolgen, daß ſie,
ſo weit es ſich um die Durchführung von Vor
ſchriften des Geſetzes handelt, welche zwingender

Natur ſind, mit dem 1. April 1895 zur Wirkung
gelangen. Hierbei iſt, insbeſondere der bezüglich
aller der Genehmigung bedürfenden Beſchlüſſe
u. ſ. w. auf den Zeitraum Rückſicht zu nehmen,
welcher je nach dem Jnſtanzenzuge zur Ein-
holung und Ertheilung der Genehmigung bezw.
der Zuſtimmung erforderlich iſt. Soweit es ſich
um die Zuſtimmung der Miniſter des Jnnern
und der Finanzen handelt, ſoll beſtimmt werden,
daß die Anträge ſpäteſtens bis zum 1. Januar
1895 dem Miniſter des Jnnern einzureichen
ſind. Weitere Friſtbeſtimmungen bleiben den
Aufſichtsbehörden überlaſſen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Silberkommiſſion

tritt, wie verlautet, am 22. d. M. zuſammen.
Der Bundes rath hält heute, Sonnabend,

eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
der Entwurf wegen Aufhebung des Verbots der
Ausfuhr von Streu und Futtermitteln, Berichte,
ſowie Petitionen.

Der preußiſche Landeseiſenbahn-
rath iſt für Freitag einberufen geweſen.

Die Berufung des deutſchen Kolonial-
raths ſoll in naher Ausſicht ſtehen,

Ein ganz empfindlicher Rückgang
der Getreidepreiſe macht ſich an der für
Deutſchland maßgebenden Berliner Produkten
börſe geltend. Die Urſache ſind ſehr niedrige
Notirungen in Amerika, wo man offenbar ſehr
großer Ernte entgegenſieht, während in Rußland
weniger gute Ausſichten beſtehen. Der Lokopreis
für Weizen betrug 128--136 Mark, für Roggen
106--111 Mark die Tonne. Derartig beiſpiellos
niedrige Preiſe waren noch nie da, und man
kann nun ſehen, zu welcher Rieſengröße Brod
und Backwerk wird anwachſen müſſen.

Der Bergarbeiterkongreßin Berlin
hat ſich, nachdem er der Einführung des acht-
ſtündigen Arbeitstages zugeſtimmt hat, nun auch
für einen geſetzlichen Minimallohn ausgeſprochen,
wobei indeſſen die Engländer abermals eine weit
maßvollere Haltung beobachteten, als Deutſche
und Franzoſen.

Ablehnung der Feuerbeſtattung
in Bayern. Der Petitionsausſchuß des bay
riſchen Abgeordnetenhauſes hat die Plenar-
erörterung der Petition auf Zulaſſung der Feuer-
beſtattung in Bayern gegen 1 Stimme abgelehnt,

m

Beinen.
27——30 Perſonen in einem einzigen Stadtbahn-

coupee! Schön iſt das bei der Hitze, die der
Juli dem Mai gegen Pränumerando- Zahlung
abgelaſſen hat, gerade nicht geweſen, aber die
Leute haben doch einmal eine gründliche Jdee
davon bekommen können, wie einem Pökelhering
zu Muthe iſt.

Und mit ſchneidigerer Attacke kann keine Ver
ſchanzung im Kriege genommen worden ſein, als
die Eiſenbahnwagen geſtürmt wurden. „Krietſchen“
und Schreien und Johlen und Lachen, Alles
bunt durcheinander, und die Menſchenleiber auch
bunt durcheinander, und dann war man drin im
Coupee, wie im Pfingſtausflug und im Pfingſt-
vergnügen. Liebliches Feſt! daß du die Motten
kriegſt!

Der beſorgte Familienvater ſah von der
theuren Gattin vielleicht den Kopf, und von ſeinen
Sprößlingen ein Bein oder einen Arm. Das
Uebrige war irgendwo, mittenmang.“

Zerriſſene Ketten, losgelöſte Schleifen, ver
lorene Handſchuhe und verbogene Hüte bedeckten
den Wahlplatz. Und je voller es dann von
Menſchen wurde draußen, je geringer gefüllt er
wieſen ſich die Gläſer, je merkwürdiger das
Bier, je herausfordernder die Kellner.

Schließlich ja ſchließlich war die Bier
quelle mit Menſchen verſtopft, und die durſten

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

erklärt hatte, die Zulaſſung der Feuerbeſtattung
ſei z. Z. geſetzlich unmöglich die Regierung er
wäge die ganze Frage vom juriſtiſchen, medi-
ziniſchen und religiöſen Standpunkte aufs ein
gehendſte; er bezweifele, daß in Bayern ein Be
dürfniß für die Leichenverbrennung vorliege.

Seltſame Aeußerungen eines
franzöſiſchen Generals. Der Pariſer
„Figaro“ veröffentlicht eine Unterredung eines
Mitarbeiters mit einem franzöſiſchen Armeekorps
kommandanten, in der ſich Letzterer für eine
allgemeine Abrüſtung ausſpricht, da
ſolche für Frankreich günſtig wäre. Der Gene
ral habe hinzugefügt, daß einzige t
bilde die Elſaßlothringiſche Frage. eiter be
merkt er, daß Frankreich in Folge des Schwindens
des militäriſchen Geiſtes, der Schwächung der
Disziplin und der Autorität gegenüber Deutſch
land im Nachtheil ſei. Auch die Mobiliſtrungs
fähigkeit Frankreichs ſtehe gegen die Deutſch
lands zurück, da entſcheidenden Falles unnütze
Diskuſſionen einen Vorzug herbeiführen würden.

OeſterreichUngarn. Jm Abgeordneten-
hauſe des ungariſchen Reichstages erfolgt heute

die zweite Annahme des neuen Civil-
ehegeſetzes. Jm Magnatenhaus ſoll hierauf
ein ſtarker Pairſchub erfolgen, damit die Annahme
auch dort ganz zweifellos wird. Der Streik
im mähriſchen Bergrevier iſt ſo gut, wie
zu Ende. Beinahe alle Bergleute haben ihre
Thätigkeit wieder aufgenommen. Dem Berichte
der Magyariſchen Preſſe zufolge iſt in Sieben
bürgen die Lage äußerſt ernſt. Am Jahres
tage der Proklamation der rumäniſchen Revo-
lution des Jahres 1848 verſammelten ſich die
Rumänen an mehreren Punkten Siebenbürgens.
Jn Blaſendorf waren mehrere tauſend Männer
verſammelt, um den Tag zu feiern. Die Gen-
darmerie ſchritt mit aufgepflanztem Bajonnet
ein, es kam zu blutigem Zuſammenſtoß,
mehrere Todte und Verwundete ſind zu beklagen.
Die Aufregung iſt ungeheuer.

Frankreich. Ja Paris hat die Regierung
ein neues Vertrauensvotum in der
Deputirtenkammer errungen, aber miß
liche Nachrichten kommen aus Südfrankreich.
Dort haben die niederen Bevölkerungsklaſſen eine
neue Hetze gegen die Jtaliener veran
ſtaltet, und vielfach iſt es zu blutigen Reibereien
gekommen, in welchen die in der Minderzahl
befindlichen Jtaliener den Kürzeren ziehen
mußten. Die franzöſiſchen Behörden weigerten
ſich, eiuzuſchreiten, und überließen die Italiener
ihren Peinigern. Nach den franzöſiſchen Jour
nalen haben ſtets und ſtändig die Italiener
Schuld. Wenn es zu einem zweiten Blutbad
kommt wie früher ſchon in Aigues Mortes,
braucht man ſich alſo nicht zu wundern. Jn
Nordfrankreich gährt es unter den
Bergleüten bedenklich, man befürchtet den
Ausbruch von neuen Unruheu.

Großbritannien. Am 21. Mai tritt das
engliſche Parlament wieder zuſammen. Nach
dem die Mehrheit der Regierung auf 19 Stimmen
herabgeſunken und ferner vier lieberale Abge
ordnete aus Wales von der Regierung abge
„AOVÖVPwoÜannaaaaaaaaaa e

den konnten heran, bis ſie zu Boden fielen.
Und mancher machte ein Mordshallo und faßte
die beſten Vorſätze für ſpäter.

Doch wie idylliſch war es zur ſelben Zeit, wo
ganz Berlin ſich draußen vergnügte, in Berlin
ſelbſt! Jn der Friedrichsſtraße- und Leipziger
ſtraße alle hundert Schritte ein einſames Men
ſchenkind, dann und wann ein menſchenleerer
Omnibus, und Stille, köſtliche Stille. So fried
lich beinah, wie Sonntags Nachmittags auf dem
Dorfe. Bei der Taubenſtraße prangten Stuhl
und lange Pfeife auf der Straße.

Und in den größten Reſtaurants hatten
die dienſthabendenden Kellner zum Beſten ihrer
eigenen Koſten ein Fäßchen ſo kühl, wie nur
möglich, plazirt. Und den ſpärlichen Gäſten,
die dann und wann zwiſchen den Tiſchen er
ſchienen, boten ſie einen köſtlichen Labetrunk.

Seltſam iſt's, aber wahr auch: Wer in den
Feiertagen in Berlin wirkiich Stille und Be
haglichkeit haben wollte, der blieb fein zu Hauſe.
Draußen war nichts davon zu verſpüren.

Und als um Mitternacht die Kolonnen wieder
in die Stadt einrückten, die am frühen Morgen
zum Theil ſchon von dannen marſchirt waren,
da merkte man es auch, daß der Mund dem
über geht, dem der Magen voll iſt.

Nette Straßenſzenen.
Und, nun wird Sommer gemacht! Abend-
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fallen ſind, wird bereits auf eine Auflöſung
des Parlamentes hingedeutet, und man beginnt
in den politiſchen Kreiſen eine ſolche Eventuali-
tät auch mehr und mehr wahrſcheinlich anzuſehen.

Der Strik der Londoner Droſchken-
kutſcher findet wenig Beachtung und dürfte
auch bald wieder vorbei ſein. Einige kleine
Tumulte ſind von den Behörden raſch unter-
drückt. Die engliſche Flotte wird dieſes
Jahr um 70 Schiffe vermehrt.

Orient. Jn Serbien wird's ſchwül.
Nachdem das höchſte Gericht den Ukas des Königé,
der ſeinem Vater Milan alle früheren Rechte zu
rückgiebt, für ungeſetzlich erklärt hat, bleibt
nichts übrig, als klein beizngeben, oder Gewalt
anzuwenden, wenn, wie nahe bevorſteht, Milan
während der Reiſe ſeines Sohnes die Regent-
ſchaft übernehmen ſoll, denn die Auflehung im
Lande wird allgemein und ſcheut nicht mehr vor
Waffengewalt zurück. Die ewigen Streitig-
keiten an der montenegriniſch-albane-
ſiſchen Grenze ſcheinen nun doch endlich be
endet zu ſein. Hinreichend ſtarkes türkiſches
Militär iſt konzentrirt, um alle neuen Er-
hebungen zu unterdrücken.

Der zwiſchen den Braueren und Arbeitern in
Berlin ausgebrochene Streit hat eine ſolche Ver
ſchärfung erfahren, daß kaum an ein baldiges
Ende zu denken ſein wird. Beide Theile be
ſtehen feſt auf ihren Forderungen und
von Vermittelungsverſuchen iſt, bisher wenigſtens,
nichts zu entdecken. Der Vorfall zwingt zu Aus
ſichten in die Zukunft. Man will bekanntlich im
Jahre 1896 in der Reichshauptſtadt ein große Ge
werbeausſtellung arrangiren und hofft, trotz
aller heute noch vorhandenen Schwierigkeiten
dies Ziel noch zu erreichen. Was ſoll aber
werden, wenn ſolche Streitigkeiten kommen, und
dieſe Möglichkeit liegt doch bei der herrſchenden
gegenſeitigen Verſtimmung recht nahe. Bei
einem ſolchen Zwiſchenfalle wäre die Ausſtellung
ganz ſicher bankrott, bevor ſie nur eröffnet
worden wäre. Die Berliner Bevölkerung iſt
nicht ſo ſchlimm, wie ſie ſcheint, ein gutes Wort
findet ſchließlich immer noch einen guten Ort,
wenn nur wirkliches Entgegenkommen ſich zeigt.
Läßt man den Unfrieden ins Kraut ſchießen,
dann gute Nacht Ausſtellung und Ausſtellungs-
erfolg!

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Das Haus

ſetzte am Freitag die Tags zuvor begonnene zweite
Berathung des Geſetzentwurfes über den Bau eines
Kanals von Dortmund nach dem Rhein fort.
Abg. Schultz Bochum (natlib.) erſucht um die Bewilligung,
da der Kanal für den rheiniſchen Bergbau ganz und gar
unentbehrlich ſei. Techniſche Bedenken ſowie Bedenken
wegen der Rentabilität liegen nicht vor. Abg. Fritz en
(Ctr.) glaubt nicht daran daß die vorgeſchlagene Kanal
route ſich rentiren kann und wird deshalb gegen den Ent
wurf ſlimmen. Finanzminiſter Dr. Mi quel hofft auf
eine Verzinſung des Kanals und bittet deshalb die ganze
Vorlage zu bewilligen. Theilſtrecken würden ganz un
rentabel ſein. Wenn der Bergbau zurückgehe, habe der
ganze Staat Nachtheil. Ohne den neuen Kanal habe das
ganze begonnene Kanalwerk keinen rechten Nutzen. Abg.
von Woyna (freikonſ.) wird ebenfalls für die Vorlage
ſtimmen. Abg. von Schalſcha (Ctr.) iſt dagegen, weil
bei der heutigen ſchlechten Finanzlage ein ſolches
Millionenprojekt nicht augängig ſei. Die nothleidende
Land wirthſchaft könne der wohlhabenden Jnduſtrie nicht
noch Kanäle bauen. Abg. Wallb recht (natlib.)
verweiſt auf das Ausland wo man viel ent
ſchloſſener mit Kanalbauten vorgehe weil fich dieſelben
ſtets rentirten. Abg. Winkler (konſ.) kann der herrſchenden
Finanzlage wegen nicht für dies koſtſpielige Projekt
ſtimmen, verſichert aber, ſeine Partei werde jede ſpätere
Kanalvorlage vorurtheilslos prüfen. Abg. Jmwalle
(Ctr.) wird den neuen Kanal bewilligen, weil ohne den
ſelben auch der DortmundEmsKanal keinen rechten
Zweck habe. Abg. Richter (freiſ.) giebt zu, daß aller
dings nur eine kleine Zahl von Zechen großes Jntereſſe
an dem Kanal habe. Bei der heutigen Finanzlage ſei der
Vau nicht zu empfehlen. Finanzminiſter Miquel ant-
wortet, zu Kulturzwecken müſſe immer Geld flüſſig ſein.
Hierauf wird die Vorlage mit 186 gegen 116 Stimmen
abgelehnt, ebenſo die dazu geſtellten Anträge. Als-
dann vertagt ſich gegen 5 Uhr Nachmittags das Haus bis
Sonnabend 1 Uhr. Kleine Vorlagen.)

—IDTIADDIIS Wconcerts, Waſſerfahrten, Kremſerpartieen, Jtalien-
bummeln Berlin hat die Auswahl.

Die Jtalien Ausſtellung fällt ſchon reichlich
dem Berliner „ſchnoddrigen Mund“ zum Opfer.
Und nicht ganz unverdient!

Reichlich theure Preiſe ſind mit reichlich wenig
Jtalienerthum vereint, das wirklich waſchecht iſt.
Und Abends ſind alle Elemente vorhanden, denen
viel vergeben wird, weil ſie viel geliebt haben.
Man könnte ganze Compagnien bilden.

Der Berliner meint, weil ſo entſetzlich viele
imitirte Jtaliener und Jtalienerinen in der Aus-
ſtellung herumhoppſen, nirgend gäbe es weniger
Jtaliener, als wie in Jtalien in Berlin.

Oder aber: Nachts um die Geiſterſtunde erſt
werde ein echter Jtaliener gegen Extra-Entree
gezeigt

Jndeſſen trotzdem ſtaunt er die Wunder dieſer
Stadt aus Kleiſter und Pappe mit großem
Munde an, und beträgt ſich forſch!

Freilich, die Jtaliener mögen denken, wie un
endlich wenig erforderlich iſt, den deutſchen
Reichshauptſtädtler zufrieden zu ſtellen. Sie
dürften ſich freilich jenſeits der Alpen höchſtens
im Carneval ſo ausſtaſfirt zeigen, wie hier alle
Tage.

Denn ſo, wie ſich die Jtaliener hier präſen-
tiren müſſen, geht in Jtalien ſelbſt kein Menſchen

kind. Der Berliner aber, na der ſtellt ſich
an, wie der Bauer auf dem Jahrmarkt von
Plundersweiler.

Betreffs der Landwirthſchaftskam-
mern iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
eine Einigung erfolgt. Es ſollen in Zu
kunſt nach Anhörung der Provinziallandtage
Landwirthſchaftskammern errichtet werden. Die
Wahlrechtsklippe ſoll dadurch umgangen werden,
daß die Wahlbeſtimmungen von den einzelnen
Statuten abhängig gemacht werden, während
die erſten Kammern die Ernennungen durch die
Kreistage zu erfolgen hätten.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 18. Mai. Die Ver-

wüſtungen, welche ſeinerzeit ein Blitzſchlag
an der inneren Einrichtung der St, Wenzels-
kirche verurſacht hatte, haben umfaſſende
Renovationsarbeiten nothwendig gemacht,
die nun bald ihrer Vollendung entgegengehen.
Die ſchönen Kunſtglaſerarbeiten, ausgeführt von
den Herren Franke und Dusberg hier, fallen
entzückend aus, beſonders das Glasgemälde in
einem der Kirchenfenſter rechts am Altar: „Die
Huſſiten vor Naumburg.“ Auch die Berliner
Maler haben bald ihre fein ausgeführten Arbeiten
beendet. Auch die Orgel und die Kirchenſtühle
werden renovirt.

Halle, 18. Mai. Gegenwärtig iſt man
damit beſchäſtigt, die Gerüſte aufzurichten,
mittels deren die vier zum Schmuck unſeres
Rathskeller- Neubaues beſtimmten Herr-
ſcherſtatuen an Ort und Stelle gebracht werden
ſollen. Die je ſechzig Zentner ſchweren Stand
bilder ſtellen Kaiſer Karl den Großen, unter
dem der Sage nach die erſte Anſiedelung an
den hieſigen Solquellen erfolgt ſein ſoll, Kaiſer
Otto I., der Halle das Stadtrecht verlieh, den
Großen Kurfſürſten, unter dem die Stadt an
Braudenburg kam und Kaiſer Wilhelm I. dar.
Sie werden zwiſchen und neben den Fenſtern
des im zweiten Stock gelegenen neuen Stadt-
verordnetenſaales angebracht.

Gotha, 15. Mai. Am dritten Pfingſt-
feiertag waren es 60 Jahre, daß in hieſiger
Stadt Lagerbier verſchänkt wird, denn am
dritten Pfingſtfeiertag 1834 wurde bei der ſo
genannten „Alten Münze an der Friedrich-
Jakobsſtraße das erſte Lagerbier verſchänkt;
die Kanne koſtete damals 21 Groſchen. An
dieſem Tage waren in den in der Nähe befind-
lichen Anlagen verſchiedene Perſonen zu finden,
„die ihren Rauſch in liegender Stellung aus-
ſchliefen“ Das Bier hat aber den dritten
Pfingſtfeiertag auch noch nach anderer Richtung
hin zu einem hiſtoriſch denkwürdigen Tage
gemacht. Nämlich vor 370 Jahren, als noch
der 1421 eingeführte Bierzwang beſtand, nach
welchen alle Dörfer auf eine Meile im Um-
kreiſe der Stadt Gotha vom Bierbrauen aus-
geſchloſſen waren und kein anderes Bier ein-
legen durſten, als zu Gotha gebrautes, ging
(1524) am dritten Pfingſtfeiertag hier die Nach
richt ein, daß in Bufleben das Bierbannrecht
der Stadt Gotha verletzt worden ſei. Es
wurden ſoſort fünfzig Bürger geharniſcht, mit
Hellebarden und Büchſen bewaffnet und mar-
ſchirten hinaus nach Bufleben, um das dort
aufliegende fremde Bier wegzunehmen. Da aber
die ganze Gemeinde widerſetzte, ſo mußten
ſie unverrichteter Sache wieder zur Stadt zurück,

gingen aber mit verſtärkter Mannſchaft und
zwei großen Karrenbüchſen wieder nach Buf-
leben und nahmen nun ohne Widerſtand zwei
Fäſſer Bier in der Schenke weg, führten das
ſelbe im Triumphe nach der Stadt und ver
zechten es auf dem Kaufhauſe.

f Triebes, 18. Mai. Die ledige Fabrik-
arbeiterin H. von hier war im B.'ſchen Gaſt
hofe zu Tanze, ging erhitzt, um friſche Luſt zu
ſchöpfen, in den Hof und verlor, als ſie
den Tanzſaal wieder betrot, ſofort das
Augenlicht. Ein Augenarzt in Gera ſtellte
feſt, daß die Sehkraft des einen Auges für
immer erloſchen und das andere Auge ebenfalls
geſährdet ſei.

f Zwickau, 17. Mai. Der Geheimrath
d'Alinge der lange Zeit und bis vor einigen
Jahren der Direktor des ſächſiſchen Landes-
gefängniſſes in Zwickau war, iſt in Niederlößnitz
geſtorben. Der Genannte hat ſich um das
ſächſiſche Gefängnißweſen mehrfache Verdienſte
erworben. Durch ſeine wiſſenſchaſtliche Thätig
keit auf dem Gebiete des Straſvollzugs iſt er
auch in der gelehrten Welt weit bekannt geworden
ſein Urtheil wurde als das eines vorzüglichen
und wohlwollenden Fachmannes geſchätzt.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
4. V. A. 21 v. 27. Mai 93. a. Berggewerk-

ſchaften ſind befugt, von dem Jahresgewinn eine der
Werthverminderung entſprechende Abſetzung für die ein
getretene Verringerung der Subſtanz, ſowie für
Abnutzung von Gebäuden, Maſchinen, Betriebsgeräthſchaften
u. ſ. w. vorzunehmen, und zwar auch dann, wenn eine
bezügliche Abſchreibung in Wirklichkeit nicht erfolgt iſt,
ſondern nachträglich nur zum Zwecke der Er
mittelung des ſteuer pflichtigen Einkommens
berechnet wird. Vgl. Entſcheidung v. 4. April 93 1
Nr. 107.

b. Sofern für Ausgaben einer Berggewerkſchaſt Zu
bußen der Gewerken erfordert und verwendet ſind,
die ihrer Natur und Beſtimmung nach als zur Erwer-
bung des Einkommens geleiſtete ſich darſtellen,
ſo ſind ſie bei der Feſtſtellung der Ueberſchüſſe der Gewerk
ſchaft in Abzug zu bringen. Sache der letztern iſt es,
die dafür erforderlichen Nachweiſungen zu liefern.

c. Will oder kann eine Gewerkſchaft keinen der ihr zur
Feſtſtellung des Grundkapitals nach z 16 des Ge
ſetzes gegebenen Wege gehen, ſo entſcheidet über die Höhe

des Abz ugs von 3/, das Ermeſſen der Ver
anlagungsbehörden,. Gegenſtand deſſelben iſt, ſo
weit das irgend thunlich, die Feſtſtellung der thatſäch
lichen, eventuell der üblichen Koſtenpreiſe
der einzelnen in Betracht kommenden Objekte, ohne
Rückſicht darauf, ob der Erwerbspreis und die Anlage-
koſten dem früheren Werthe entſprochen haben oder dem
gegenwärtigen Werthe entſprechen.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 19. Mai 1894.
m Die hieſige Königliche Regierung bringt

in der neueſten (Mai-) Nummer des „Amtlichen
Schulblattes“ für den Regierungsbezirk Merſe
burg den Miniſterial-Erlaß vom 18. Januar
1894, betr. Diepenſirung jüdiſcher Kinder in
chriſtlichen Volksſchulen vom Schulbeſuch an den
Sonnabend und an den hohen jüdiſchen Feier-
tagen auf Antrag der Eltern oder deren Stell
vertreter, zur Kenntniß der örtlichen Schulauf-
ſichtsbehörden ihres Auſſichtskreiſes mit der
Maßgabe, dieſe Entſcheidung des Herrn Miniſters
den Lehrern zur genauen Beachtung bekannt zu
geben. Daß die betreffenden Kinder Gelegenheit
haben, jedesmal dem Synagogen-Gottesdienſte
beizuwohnen, ſoll nicht Vorbedingung der Dispen-
ſation ſein. Ferner bringt die Königliche
Regierung einen Miniſterial-Erlaß vom 15. Juli
1892, betr. die Fürſorge für Waiſen der Lehrer
an öffentlichen Volksſchulen in Erinnerung, wo
nach als Mutter im Sinne des Geſetzes vom 27
Juni 1890 nur die leibliche Mutter, nicht aber.
die Stiefmutter anzuſehen iſt, ſo daß alſo der
Umſtand, daß Lehrerwaiſen eine Stiefmutter haben,
bei Entſcheidung der Frage, welches Waiſengeld
ihnen zuſteht, ohne Bedeutung iſt.

Wegfall des neuen Güterbahn-
ho fes. Bei dem am Freitag abgehaltenen
landespolizeilichen Prüfungstermin
des umgearbeiteten Projektes ſür die
Einführung der Neubahnanlage Schlettau-
Schafſtedt Merſeburg fand man zur
größten Ueberraſchung, ohne daß der neu
projektirte günſtig zur Stadt gelegene Güter-
bahnhof wahrſcheinl'ch infolge des Proteſtes und
der unerfüllbaren Bedingungen der Stadt Merſe
burg, gegen die wir ſ. Z. unſre Bedenken ausſprachen,

gänzlich fallen gelaſſen war und dafür nur in
der gedachten Länge des fraglichen Güterbahn-
hofes eine beiderſeitige Bahnvertreibung für an-
gebliche Kriegszwecke auf Koſten der Stadt
Merſeburg angelegt werden ſoll.

Durch unvor ſichtigen Umgang mit
offenem Licht erfolgte am Freitag Nach-
mittag in der in der Karlſtraße hierſelbſt be-
legenen Stewich'ſchen Gelb gießerei eine Explo
ſion, durch welche zwei dort beſchäftigte Leute
in hohe Gefahr ihres Lebens gebracht worden
ſind. Der 38 Jahre alte Arbeiter Friedrich
Hauck und der 16jährige Gelbgießerlehrling
Guſtav Täger, beide von hier, befanden ſich im
Jnnern eines Dampfkeſſels, den ſie kurz vorher
vom Keſſelſtein gereinigt hatten und deſſen
Jnnenwände ſie nun mit Spirituslack beſtreichen
wollten um eine Neubildung des Keſſelſteines
zu verhüten. Zum Unglück bedienten ſich beide
zur Erleuchtung des Raumes offener Kreiſel-
lampen und es geſchah gar bald daß das Licht
einer der Lampen einer bereits beſtrichenen
Fläche zu nahe kam. Jm Nu erſolgte eine
heftige Exploſion und beide Arbeiter waren, wenn
auch nur auf kurze Zeit, von Flammen eingehüllt,
die ihnen das Kopfhaar verſengten und zum Theil
recht ſchwere Brandwunden im Geſicht, an dem Ober
körper, den Armen und verſchiedenen anderen Körper
theilen zufügten. Hülſe war ſchnell zur Stelle
und es gelang, die beiden Leute unmittelbar
nach der Exploſion aus dem Jnnern des Keſſels
heraus zu befördern, was bei dem Lehrling
Täger, der das Bewußtſein verloren hatte, mit
großen Schwierigkeiten verknüpft war. Der Ge
nannte erholte ſich an der friſchen Luſt indeſſen bald
wieder, nachdem ihm noch erfriſchende Mittel einge

flößt worden waren. Die Haut hing dem Un-
glücklichen an mehrfachen Körpertheilen in Fetzen
herab, die Brandwunden ſind erſten und zweiten
Grades und ſehr ſchmerzhaft, ſo daß die Be
troffenen bei ihrer Berührung oft laut auf-
ſchreien. Ein hinzugerufener Arzt verband die
ausgedehnten Wunden und ordnete die Ueber
führung der unglücklichen Leute nach der Klinik
in Halle an. Hoffentlich können ſie dort ohne
bleibenden Nachtheil für ihre Geſundheit wieder
hergeſtellt werden.

Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik
Körbisdorf beſchloß in ſeiner vor einigen
Tagen gehaltenen Sitzung, der demnächſt ſtatt
findenden Generalverſammlung für das Ge
ſchäftsjahr 1893 eine Dividende von ſieben
Prozent in Vorſchlag zu bringen. Reichliche
Abſchreibungen ſind dabei ſchon berückſichtigt
worden.

Holleben. Bei dem im hieſ. Orte
ſtattgefundenen Tanzvergnügen wurde der
Füſelier Seifert aus Schlettau durch
einen Dienſtknecht überſfallen und dem-
ſelben mittelſt Meſſers mehrere
Stiche beigebracht. Der Soldat, welchem
der Ueberfall ſo plötzlich km, konnte
dem Knechte mit ſeinem Seitengewehr nur
einen Hieb verſetzen, da er hierauf zu
ſammenbrach. Der Unglückliche wurde durch den
Handelsmann Wetzel aufgefunden, und nach-
dem ihm vom Heilgehüfen ein Nothverband an

gelegt war, in ſeine Garniſon nach Halleß'ge-
bracht. Der Verletzte hat 13 Stichwunden und
auch das Mädchen, mit welchem derſelbe zu-
ſammen gegangen, hat einen Stich in den Arm
erhalten. Der Meſſerheld iſt am Dienſtag von
dem Amtsdiener geſchloſſen nach Halle abgeführt
worden.

Lauchſtädt, 18 Mai. Geſtern wurde
unſer neuer Bürgermeiſter Herr Steinbrück
in dem zu dieſem Zwecke feſtlich decorirten Rath-
hausſaale in ſein Amt eingeführt und
vereidigt. Dieſe feierliche Handlung wurde durch
den Königlichen Landrath Herrn Weidlich aus
Merſeburg in Gegenwart des Magiſtrats und
der Stadlverordneten Verſammlung ausgeführt.

Schkeuditz. An dem am Donnerſtag ge
zogenen Hauptgewinn der ſächſiſchen Lotterie
iſt ein hier in Arbeit ſtehender Müllergeſelle
mit einem Zehntel betheiligt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Zank um den Ausſtellung splatz hat

in Berlin, nachdem durch kaiſerliche Entſcheidung die
Hergabe eines Platzes im Thiergarten abgelehnt iſt, von
Neuem und zwar mit geſteigerter Erbitterung begonnen.
Keine von beiden Parteien will nachgeben. Wenn man
ſieht, wie in auderen deutſchen Großſtädten ſich dergleichen
Dinge abwickeln und in der Hauptſtadt des Reiches das
Spekulantenthum Alles auf einander hetzt, dann kann
man nur ſagen, daß es am beſten iſt, die ganze Sache bis
ins neue Jahrhundert zu vertagen. Die heutige Jobberei
iſt geradezu widerlich.

Einen Schlummerwinkel giebt es im preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſe in der hinterſten Ecke, den man
nur oben von der Journaliſtentribüne beobachten kann.
Früher, als der Abgeordnete Löwe dort gern verweilte,
hieß der Winkel die Löwenhöhle; ſpäter bemerkte man
zuweilen den Abg. Fuchs dort in einem Schläfchen und
die Ecke hieß nun der Fuchsbau. Jn jüngſter Zeit ſoll
der Abg. Fiſch der eifrigſte Beſucher des Winkels geweſen
ſein und nun heißt er Fiſchkaſten,

Das Lugloch wird, wie aus Graz berichtet wird,
demnächſt mit einer eiſernen Thür abgeſperrt werden,
Die Thür bleibt verſchloſſen und der Schlüſſel wird, falls
die Behörde nicht beſondere Verfügungen treffen ſollte,
nur an zur Höhlenforſchung berufene Perſonen ausge
händigt werden, die ſich eines höhlenkundigen Führers be
dienen. Von den Höhlenſorſchern, iſt Franz Faſchiug an
einem typhöſen Fieber erkrankt. Auch der Realſchüler
Haidt befindet ſich in einem herabgekommenen Zuſtande
und ſcheint geiſtig gelitten zu haben.

Vom Blitz erſchlagen! Bei einem ſchweren
Gewitter wurde in Freudenheim bei Mannheim ein Land
wirth und ſein Pferd durch einen Blitzſtrahl getödtet.

Ueberfall. Jn der Nacht zum Freitag wurde der
Uhrmacher Heidmann auf der Lombardbrücke in Hamburg
hinterrücks überfallen, durch Meſſerſtiche lebensgefährlich
verletzt, ausgeraubt und in die Alſter geworfen. Der
Ueberfallene konnte nur mit großer Mühe aus dem Waſſer
gerettet werden. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Vou Deutſch-Südweſtafrika. Major von

Fraucois, Kommandeur der Schutztruppe in Sülweſl
afrika und bis vor Kurzem beauftragt mit der Stellver-
tretung des Landeshauptmanns, hat ſich, wie die M. P K.
mittheilt, bereits eingeſchifft und befindet ſich auf der Reiſe
nach Deutſchland. Seine Rückkehr nach Südweſtafrika in
ſeine frühere Stellung iſt ausgeſchloſſen. Die Verſtärkung
von 200 Manu, die Aufang Juni von Hamburg nach
Südweſtafrika gehen wird, ſoll hauptſächlich aus Kavelleriſten
und auch Feldartilleriſten beſtehen auch werden Kavalleri
offiziere mitgehen. Zum Führer ſoll der Kompagnieführer
v. Perbandt auserſehen ſein, der ſchon in Oſtafrika
unter Majer von Wißmann gute Dienſte geleiſtet hat.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 20. und 21. Mai.
20. Kühles, meiſt wolkiges bis trübes,

windiges Wetter mit Regen.
21. Abwechſelnd heiter und wolkig, ohne

erhebliche Riederſchläge, Nacht kalt, viel
fach NReif, bei Tage warm.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
G. D. Leidholdt in Merſeburg.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
Sommerſtoffe à Mk. 75 Pfg. per Meter

in garautirt ächtfarbigen Waſchſtoffen
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann,

Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft

Oettinger Co. Frankfurt a. M.FadrikDépöt,
Modernſte Muſter bereitwilligſt franko.

dirett aus der ffFavrit9 J J
alſo aus erſter Hand in jedem

Maaß zu beziehen
Man verlange Muſter mit An-

gabe des Gewünſchten von
vin Elten Keussen, Grefeld.

Extra-Beilage!
Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer iſt ein

Extra-Beilage beigeſügt, welche von der Vorzüßglich!eit der

ächten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens-
Eſſenz

von C. Lück in Kolberg
haudelt und wird dieſelbe einer geueigten Beachtung em
pſohlen, Gegen Magenleiden und alle daraus ent
ſtehenden bekannten Unpäßlichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein
hervorragendes unübertroffenes Hausmittel. Zu
haben in vier Flaſchengrößen à 59 Pfg., 1 Mk., 1 Mk.
50 Pfg. und 3 Mk. Proſpekte mit Gebrauchs Anweiſung
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Central V.rſandt
durch C. Lück in Kolberg. Niederlage einzig unr
r Merſeburg und Döllnitz bei Apotheker

urtze

Apotheker A. Flügge's
S M yrrhen-Creéme-Deutsches Reichspatent No. 63592. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe die
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge Co. Frank-
furt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste und wirkungsvollste

De Wundheilsalbe
da abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vaseline-, Glycerine-,
Carbol-, Zink u. a. Salben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. 1.
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die
PatentNr. 63592 tragen. Myrrhen-Créme iſt der patentirte ölige
Auszug des Myrrhen-Harzes.
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Nummer 115. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Königlich preussische Lotterie.
Den Spielern der verfloſſenen 190. Lotterie bleiben ihre bisherigen Looſe

vom 6. bis 21. Mai er., Abends 6 Uhr,
zur Abnahme reſervirt.

V Denjenigen, welche zur 1. Claſſe 191. Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche
in Abſchnitten à 10,50 M. und i Abſchnitten à 4,20 M. (auswärtige
Beſteller haben 10 Pfg. Porto beizufügen) von heute ab zu Tienſten,

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe verfloſſener Lotterie erfolgt voraus-
„ſichtlich vom 17. Mai er. ab.

Merſeburg, den 6. Mai 1894.
Der Königliche Lotterie-Finnehmer.

Schröder.

Bekanntmachung.
Die bieher ſelbſtſtändigen Vereine

„der patriotiſche Verein“
und

„der nationale Verein der deutſchen Mittelparteien“
haben in einer am Z. April d. Js. hier abgehaltenen gemeinſamen Verſamm-
lung den Beſchluß gefaßt, ſich zu einem einheitlichen Vereine unter dem Namen

„Palrioliſcher Verein für den Rreis Merſeburg
zu verbinden. Als Grundlage für die neue Vereinsbildung ſind die unten an
geſchloſſenen Statuten angenommen worden.

Jn den Vorſtand ſind nach den Beſchlüſſen der Verſammlung folgende Herren
gewählt, weiche ſich zur Annahme der Wehl bereit erklärt haben

1) Oberforſtmeiſter Müller zu PMerſeburg, Vorſigender,
2) Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode zu Merſeburg ſtellvert. Vorſip.,
3) Schloßhauptmann Graf v. Hohenthal zu Dölkau, Beſſitzer,
4) Landrath Weidlich Merſeburg,
5) Prokuriſt Franz

6) Fabrikant Hertel v7) Amtsrath v. Zimmermann Benkendorf,
8) Amitsvorſteher Neubarth Wünſchendorf,
9) Bürgermeiſter Seeger Schkeuditz,
10) v Lentze Lützen, n119 Amtmann Eredner Großgörſchen,
12) Ortsrichter Trautmann Beundorf, n13) Amtsvorſteher Vock Kleinſchkorlopp,
14) Buchhändler Stollberg Merſeburg, Kaſſirer,
15) Landesrath Vorſter x Schriftführer.

Statut des Patriotiſchen Vereins für den Rreis Merſeburg.
8 1. Der „Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg“ bildet eine Ver-

einigung der früher ſelbſtſtändigen Vereine: des „Patriotiſchen Vereins“ und des
„Nationalen Vereins der deutſchen Mittelparteien.“

s 2. Der Verein will, ohne ſich ausſchließlich in den Dienſt der Beſtrebungen
einer einzelnen Partei zu ſtellen, in Treue gegen Kaiſer und Vaterland an ſeinem
Theile dahin wirken, die nationale Kraft nach innen und außen zu erhalten und
zu ſtärken, die geiſtigen Jntereſſen der Geſammtheit zu pflegen und das wirth-
ſchaftliche Wohl aller Bevölkerungsſchichten und Berufsſtände zu fördern.

g 3. Mitglied des Vereins wird jeder Wahlberechtigte aus Stadt und Land,
welcher die Erreichung des Zweckes des Vereins mit herbeizuführen gewillt iſt,
ſeinen Namen bei einem der Mitglieder des Vorſtandes anmeldet und einen jähr-
lichen Beitrag von mindeſtens 50 Pfg. bezahlt.

s 4. Der Vorſtand beſteht aus dem Vorſitzenden, einem Stellvertreter des
ſelben, einem Schriftführer, einem Kaſſirer und 12 Beiſitzern. Der Vorſtand iſt
bei Anweſenheit von drei Mitgliedern beſhlußfähig.

s 5. Der Vorſtand wird von 3 zu 3 Jahren von der GeneralVerſammlung
gevählt, erforderliche Ergänzungen erfolgen durch Selbſtwahl des Vorſtandes.

8 6. Der Vorſtand hat aolljährlich mindeſtens zwei Vereinsverſammlungen
zu berufen und gelegentlich patriotiſche Feſte zu veranſtalten.

Merſeburg, den 7. Mai 1894.
Der Vor sitzende

des patriotiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg.
Müller, Oberforſtmeiſter.

c =D
Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeſührt.

Man vVerlange ausdrücklich SARG''S

ALODO M
Anerkannt bestes, unentbehrliches Dahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördlich geprüſt 1887 (Attest Wien, 3. Juli).

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatiseh erfrischend. Per Stück 60 Pfg.
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der DBom-ApothelKe.

d. Mlauss,
(Si(herne Staatsmed.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torſetr er v. Worumentk,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Paſiſch Fhosphorſauren Kalk
terzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenfelt, Huf u. Lederfett.

Naturheilanſtalt Sommerſtein
bei Sgalfeld in Thür. (Rurleiter F. Liskow)

erzielt vorzügliche Heilerfolge bei veralteten Krankheiten und Schwächezuſtänden.
Ausführliche Auskunft giebt der Proſpect (frei).

Stoernhberg's
Schwimm- u. Pade-Anſtalken,

Leunger ſtraße Nr.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf das Bequemſie eingerichteten

Schwimm- und Bade- Anſtalten.
Auf vielſeitigen Wunſch habe ich bei den Damenbad ein großes Schwimm-
baſſin mit neuen Auskleideräumen errichtet, das von einer tüchtigen Schwimm-
lehrerin geleitet und überwacht, für den ganzen Tag zur gütigen Benutzung ſteht.

Der Schwimmunterricht für Kerren und Knaben wird durch meinen alt
bewährten Schwimmlehrer (rtheilt.

Der Aufenthalt auf der VadeAnſtalt iſt ein äußerſt angenehmer und geſunder,
für gute Speiſen und kühle Getränke wird ſt ts Sorge getragen.

Auch ſind zur Beluſtizung und zur körperlichen Ausarbeitung mehrere Gondeln
u d Canoes angeſchafft.
M dem ergebenen Bemerken, daß meine Bade- Anſtalten oberhalb der Stadt

liegen und den Zufluß des erſten reinen Waſſers haben, empfehle ich dieſelben und
bitte um recht zahlreichen Veſuch.

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzung des Nitterguts

Bündorf bei W erſeburg ſoll

Freitag, den 25. Mai,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Bündorf öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
kauft werden.

Kirſchenverpachtung.
Die KirſchenNutzung der Frauk-

leben Spergauer Straße ſoll
Freitag, den 25. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr,
im hieſigen Gemeinde- Gaſthofe öffent-
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden.

Frankleben, den 19, Mai 1894.
Der Gemeindevorſteher.

d a aKirſchen Verpachtung.
Mittwoch, den 23. Mai,

Nachm. 2/“2 Uhr,
ſoll die Kirſchennutzung der Gemeinde
Corbetba bei Deiitz aB. in der Schenke
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Corbetha, den 17. Mai 1894.
Der Gemeindevorſteher

Kirſchen- Verpachtung
Sonnabend, den 26. Mai,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Gaſthof zu Benndorf die die
jährige Kirſchennutzung öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verpachtet
werden.

Der Gemeindevorſteher
zu Venndorf.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süß- und Sauer-

firſchen Nutzungen der Gemeinde
Zöſchen ſollen

Dienſtag den 29. Mai,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gemeindehauſe hierſ lbſt meinbietend
gegen gleich baare Zadlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Zöſchen, den 19. Mai 1894.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennutzungen der Gemeinde

Kötzſchen ſollen

Donnerſtag, den 25. Mui,
Nachmittags 5 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung im Wolf'ſchen Gaſthofe ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Kötzſchen, den 18 Mai 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzuug hieſ, Gemeinde

ſoll
Donnerſtag, den 24. d. M.,

Nachmittags 4 Uhr,
in zwei Parjellen meiſtbietend gegen baare
Zah ung verpagtet werden.

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 19 Mai 1894.

Der Gemeinde- Vorſteher
100 Ctr. Roggen-Langſtroh

verkauft das Pachtgut des Dr. T. Knauer
in Beuditz bei Gröbers

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſieht zu verk. Lauchſtädt 213.

Ein Handwagen, 8 Etr. Tragkr. iſt
billig zu verk. Lanchſtädt, Parkur 17942.

Eine Verkäuferin per ſof. geſucht
Soimar Vischer, Mücheln.

Einen geübten Ziegelſtreicher ſucht
Walth. Hochheim, Ziegelei Schafſtädt

Hochachtungsvoll

ob Sternuberg.
Jur! Jur!
Photographischer Apparat

in der Westentasche
zu trogen. Höchſt amüſant für Jung und
Alt, in Geſellſchaften Landparthien, Reiſen
rc. Leichte Handhabung, Gebrauchsanw.
beigefügt, Gegen Einſend. von M. 1 in
Briefm. oder perPoſtanw. allein zu beziehen
ſranco von A. Mruscehèläces, Berlin
SW., Kommandantenſtraße 18

Strickgarne
liefert Jedem direct h umſonſt freo.,)

Garn-Georg Koch, Por Etrfurt2.

C. nHälterſtraße 19,
bringt ſeine

Dampf-Bettfeder- G
G Reinigungs-Maschins
in empfehlende Erinnerung.

e 5S In Schuhwaaren
empfiehlt Unterzei hneter dem geehrten

Publikum ſein größt aſſortirtes Lager zur
gefälligen Benutzung.

S Preiſe billigſt
Achtungévoll Mehne.
V ital., 94er Frühbrut, v-Hühne M. i.25 an, auf 10 St.

Freihuhn. Prsl. umſ-
Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden).

Ses9roh un ch v Durch
königl. ital. Staats Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Fiasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Harkon dor Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Meiur. Schultze jun.,
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

a

Dr. Spranger'ſche Heilſalbe

heilt gründlich veraltete Beinſchäden,
knochenfraßartige Wunden böſe Finger,
erfrorene Glieder, Wurm c. Zieht jedes
Geſchwür ohne u ſchneiden ſchmerzlos auf.
Bei Huſten Halsſchmerz, Quetſhungen
ſofort Linderung. Näheres die Gebrauche-
anweiſung. Zu haben in den Apotheken
à Schachtel 50 Pf.

J tauſender Landwirthe, Be
0 amte, Pfarrer, Lehrer, Ver

eine 2c über ſeine vorzügl.
U. billig. Fabrikate hat nur

R. Tresp Cigt 3. Neustadt W.-Pr.
J 500 -td. Univerſal-Cig. Nr.72nur 5 M.

500 Havanillos- Ilnur 7 M.
500 Havanillos- Inur 8M.
500 Unirerſal-Cig. 21nurlOM.
(Nr.21 iſt 10 Ctm. lg.,4 Ctm. Umfang u.
hochfeine Qual. Alle 4 Sorten nur
aus ff überſeeiſchen Tabak gearbeitet

Wer etwas beſonders Grundſtücke
kaufen oder verkaufen will,

Wer Geldleihen oder ausleihen will,
Wer eine Stelle (Dienſt) ſucht oder

zu vergeben hat
Wer itwas verſichern will,
wende ſich vertcauensvoll an I. TZahn,
penſ. Lehrer und General Agent in Merſe
burg, Amtehäuſer 6e.

CermanischePischhandlung

Lebendfriſch auf Eis:

Schellisch, Dander, Cabeljau.
Kieler u. Kappelſche Bücklinge,

Flundern, Aale,
geräuch. Schellfiſch 2e.,

feinßt. Jsländ. MatjesHeringe,
Apfelſinen, Citronen

empfiehlt W. Krährneor.
Erſatz für Hafer

eignen ſich, v. Autoritäten anerk am beſten

Getrocknete

Biertreber.
Garantie 26--30 Proz. Pr. u, Fett, alſo

ca doppelt ſoviel Nhrwerth wie im Hafer.
Jm Einz. ab meinem Lager à Etr. 6 M.,

bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

e So y,Merſeburg a/S.

e S
Stern-Cement

den besten Portland-Cement

empfiehlt

Kichd Toepffer
Magdeburg.

e nernO chöneRaſſ.9Zer Legehühner ſie
Cierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 4 Männchen
Pek. 25, 25 Stck. Küken, beſte Winter

leger Mk. 24. ch
S Anſorodors neeweilß,G an e fede r daunenreich, friſch

ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50, 80 Stück friſche,
aroße Eier Mk. 4.
IKorcdinal Koch, Tluſte (Galiz.)

e GWchter
ff. Seſlerie-Liqueu
hochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſeßtzt, iſt ein vor

zügliches altbewährtes Kräftigungs-
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richter, Guben.

Geſchäftsgründung 1823.

n nAlacusfrauen
empfehl. wir äußerſt vortheilhaft

direct von den Webſtühlen

Jedes Quantum u. Maaß
Leinen-Bettlaken v. N. I. 68 an.

o Bettbezug m. 2 Kissen, 4.20
Hemden prima von 1.60
Taschentücher v. M 2-12 à Dizd,

Kleider-u. Schürzenſtoffe, Creas-

keinen rc. Tiſch-, Bett und
Zimmerwäſche aller Art.

BedeutendeErſparniß.
Tauſende von Aneckennungen für

reelle Waaren.
Proben verſenden franuco!

Schles, Handweberel besellschaft

Mempel G Co.Mittelwalde i. Schleſ.

n 7r
e

4

ſſ- „CZ„ „ZGCGCTC
Spegizlarzt Berlin

Kronen-Dr. Mever s treeee 2, 4 Tr.

beilt Syphilis und Mannes-
schwäche, Weissfluss und
IIautkrankh. u. langjähr., be-
währt. Methode, bei ſrischen
Fällen in 5-A4Tagen, veraltete
und verzweif. Fälle ebenf. in
sehr kurzer Zeit. Nur von
122, 6--7 (auch Sonntags).
Auswärt. mit gleichem Er-
folge briefl. u. versehwieg.

Eine freundl. Stube nebſt Kammer,
für einzelne Damen paſſend, möblirt oder
unmöblirt, ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.

tube. Kammer, Waſchhaus
(p.ſſeod zum Flaſchenſpülen) und

Kellerraum wird zu miethen ge-
ſucht. Adreſſen mit Miethépreis unlec
B. A. 1824 abzug. in der Kröbl.-Exvp,

r Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter“g
Bureau, Dresden OſtraAllee,
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Große Gelegenheitspoſten in
Damenkleiderſtoffen, Mouſſelinen und Cattunen,

W nur letzte Neuheiten,
welche der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend unter dem Werthe eingekauft ſind, gehen täglich ein und kommen

m et un än. ölll en rerenzum Ausſchnitt.

Nerseburg,
Die geſammten Beſtände in

Damen-Regen-Mänteln, Jackets, Viſites, Capes, Kragen u. ſ. w.
werden zu r Ausverkaufspreisen P abgegeben.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde

Göhlitzſch ſoll
Dienſtag, den 22. Mai er.,

Nachmittags 5 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Anzahlung
der Hälfte des Kaufpreiſes im Gaſthauſe
daſelbſt verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Göhlitzſch, den 16. Mai 1894.
Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

Gemeinde LeungaOckendorf ſoll

Mittwoch, den 23. Mai,
Nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.
Kirſchenverpachtung.

Die zum Rittergute Altſcherbitz bei
Schkeuditz gehörige diesjährige Kirſchen
Nutzung ſoll
Donnerſtag, den 24. Mai,

Vormittags 10 Uhr,
im Bureau der ProvinzialJrrenanſtalt
öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Die Hälfte der Pacht-
ſumme iſt ſofort im Termine zu erlegen.

Rirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde ZweimenGöhren

gehörige Kirſchennutzung ſoll

Montag, den 28. Mai er.,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gaſthauſe zu Zweimen meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Zweimen, den 18. Mai 1894.

Der Gemeindevorſtand.
Die Grasnutzung,
die Kirſchen und
das Hartobſt

in Heuſchkels Berg ſoll ſofort frei
händig verpachtet werden.

Wieſen Verpachtung.
Die Kirchenwieſe von Löſſen, 13

Morgen 70 Ruthen enthaltend, ſoll auf
weitere 6 Jahre verpachtet werden. Es
wird hierzu Termin auf

Donnerſtag, den 24. Mai,
Nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthaus zu Löſſen anberaunt und
werden Pachtliebhaber zu dieſem Termine
hierdurch eingeladen.
Der Gemeindekirchenrath von Löſſen.

Teuchert.
t h- h t HßkEAltersh. verk. mein Std. von Stadt,
Bahnſt. u. Zuckerfabrik entf. gel.

Hut enth. 170 Möorg.
meiſt Nüben- u. Kräuterbd. mit gut.
Geb., gewölbten Stallgeb. einſchl. tedt. u.

leb. Inv.
billig f. 60000 M.

bei 16 500--25 000 M. Anz. Näh. d.

Gl. Graul,

Otto Dobkowitz. Dutenplan.

währten Leuten ertheilt.

Hochachtuugsvoll

an Leungerſtr.
Schwimnmn- und Bade-Angtalt.

Meine neue, auf das Comfortabelſte eingerichtete Vade- Anſtalt für
Damen und Herren wird heute eröffnet und empfehle dieſelbe viermit
beſtens einem hochgeehrten Publikum zur fleißigen Benutzung. Der Schwimm-
Unterricht in der Damen ſowie Herren- Abtheilung wird von tüchtigen, be

Da Das Parkbacd- Bestaurant wird mit nur vorzüglichen
Speiſen und Getränken beſtens gufwopten.

Ccorlt Heusochteel.

der Hey
Sommerpreiſen verabfolgt.

Weil nicht Fachmann verkaufe meine in

ſehr guter Mahllage, 1, Std. v. e. gr.
Stadt in Prov. Sachſen gel.

Mahl- u. Schneidemühle
mit regelmäß. aush. Ouell u. Schacht-
waſſer f. 2 Gänge, tägl. Leiſtung 18 bis
20 Sack, mit maſſ. Geb., einſchl. Jnv.
mit 34 Morg. Pachtfeld f. 42000 M.,
ohne Feld

für 36000 Markbei 9 I 000 M. Anz. Zu erfr. bei
Carl rin el, Deſſau.

VII ain Merfeburg, vor dem Klauſenthor 6,
mit großem Garten und 2 Morgen Acker,
umzugshalber preiswerth zu verkaufen
oder zu vermiethen. Reflektanten wollen
ſich in der Villa melden,

Ein 3 Geſchoß hohes, herrſtaft. einger.

ohngebäunde
mit Nebengeb., Hofraum u, gr. Garten,
Mitte der Stadt gelegen für Beamte,
Rentiers 2c. paſſend, iſt ſehr preisw. bei
5000 M. Anzahlung zu verkaufen. Näh.
d. Albin Poser, Baugewerksmſtr.

2500 V.werden zum 2. Juli auf ſichere 1. Land
hypothek von einem pünktlichen Zine-
zahler geſucht. Angebote werden unter
St. Z. in die Kreisblatt Exped. erbeten.

A Stück Läufer-
ſchweine ſtehen zu ver
kaufen im Gaſthof „zum

Preußiſchen Adler“, Naumburger Str.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf Schkölen Nr. 41.

er x! JiuxX?
Elektriſcher

Scherz Phonograph
Neueſte amerikaniſche Er-

findung à Ia Ediſon.
Ein Jeder hört ſich ſelbſt genau und

deutlich ſprechen.
Höchſt amüſant für Jung und ült, in

Geſellſchaften, Landparthien Reiſen c.
Leichte Handhabung. Gebrauchsanw. am
Apparat. Gegen Einſend. von M. 1 in
Briefm. oder per Poſtanw. allein zu be
ziehen franco von A. Kruschke,
Berlin SVV., Kommandantenſtr. 18.
Specialarzt Dr. med. Mevyer,

Berlin, Leipzigerſtr. 91,
heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.

v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

Berantwortlich für den Reklame und Anzeigentheil: A. Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5

Hierzu: 1 Beilage und Blätter f

2preßſteine,
in r Qualität ſind auf unſerer Grube „von

t bei Ammendorf wieder vorräthig und werden zu

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft
für Praunkohlen-Perwerthung.

Jeder frühere Soldat
Kkaufoe

für ſich

ſeine Söhne
das Prachtalbum

„Männer u. Thaten“, Vater-
ländiſche Balladen (Gedichte) c. v. Fedor
von Köppen. Das Album in Pracht-
einband umfaßt vaterlämndisehe

Kriegsgeſchichte
von alter Zeit bis heute mit 28 der
herrlichstem Bilder (vHolz-
ſchnitte nach Original Zeichnungen) der
erſten deutſchen Maler, wie Anton von
Werner, W. Camphauſen, H. Lüders,
W. Friedrich c. ieses Pracht-
albom üst der schönste
Schmuck in jedem denut-
schen IIause.

Um zu räumen, liefere ich dieſes Pracht
album für den ermäßigten Preis von nur
M. 3 (Ladenpreis überall M. 6) franco nach
allen Orten. Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr.

M. Achäälles, Verlag, Berlin SW.,
Kommandantenſtraße 18.

oder

Ahbessinier-Brunnen.
5 Kann jeder aufstellen-- ziehen ohne

W gegrabenen Brunnen klares Quell-
l vasser aus jeder Tiefe direkt aus
le der Erde. Bei stündlicherV Leistung von:

50 70 100 170 Eimern
ist der Preis für 3 meter Tiefe

25 30 35 45 Mark
jedes meter tiefer Kostet

0,95 1,35 1,70 2,20 Pfennige
franco jeder Bahnstation; Auskunft
und illustrirte Preislisten gratis.

Carl Blasendorff
Berlin O., Thaerstrasse 5.

Hunderte sparen
Sie allmählig bei dir. Bezug v. Anzug-,
Paletot- und Hoſenſtoffen aus erſter
Hand ab Fabrikf-Ort. Muſter überallh.
franko Vertr. geſucht.

Cottbuſer TuchManufactur
Franz BRöhme, Cottbus.

Alten u, jungen Männern
Fird die in neuer vormehrter Auf-
lage erschienene Schritt des Med.
Rath Dr. Möllor über das

gebe eS

sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Brietfmarken.
Eduard Bendt. Rraunschwelg.

Wirte Stube nebſt Kammer ſo
fort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6,

Jn ſanitätsgeſetzlicher Weiſe
iſt es endlich gelungen durch ein indiffe
rentes, ſehr angenehm zu gebrauchendes,
ſeither nicht berückſichtigtes Mittel, die

Zuckerruhr
innerhalb zwe er Monate, ohne die Gefahr
des Rückfalles der Krankheit, zu heilen
Patienten und Acrzte wollen Beſtellungen
auf daſſelbe adreſſiren unt. R. A. S 89
an Rud. Moſſe, Frankfurt o M.

M ſes H eue
empfiehlt billigſt

A. Faust, Burgſtr. 14.

Carl Herfurth
offerirt

Hafer Gerste, Weizen,
Perlmais, ſewie alle Arten
Hühner-u. Taubenfutter.

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

Täache R ä
hat abzugeben Her tel, Saalſtr. 6.

D rogen handlung
H. Erdmann,

S Markt 10,
empfiehlt:

Camphor,
Naphetalin,
Ineectenpulver,
Schwabenpulver,
Thurmelin,
Zacherlinm,
Wanzentinkitur,

Camph.- Naphtalintafeln,
Camph.-Waphtalinpapiäer,

Insectenspritzen.
Presssteine,
BrikKets,böhm. Braun ole, 4
Grude-Coke,Anzünder ote.

in vur beſten Qualitäten liefere zu

billigſten Sommerpreiſen
und bitte um gifl Aufträge

W Otto Teichmann. z
Die Baugewerks-Iunung

des Kreiſes Merſeburg
hält am

23. Mai, Vorm. 10 Uhr,
in der „Reichskrone“ zu Merſeburg
ihre diesjährige

Frühjahrs- Verſammlung
ab, wo u die geehrten Mitglieder hiermit
ergebenſt eingeladen werden.

Collegen, die ſich bis jetzt dieſer Jnnung
noch nicht angeſchloſſen haben, wird hiec
mit der Beſtand dieſer Jnnung behufs
Beitritt in gefällige Erinnecung gebracht.

Der Obermeiſter. Der Schriftführer.
P. Querfurth. F. Woif.

Preuss. Beamten-Verein.

Generalverſammlung
Montag, den 21. Mai d. J.,

Abends S Uhr,
in der „Reichskrone“.

Tages-Ordnung:
Aenderung der Satzungen.
HinterbliebenenKaſſe.

Vogelſchützen“
Geſellſchaft.

Jeden Mittwoch Nachmittag von
3 Uhr ab: Schießen nach der
Scheibe. Gäſte willkommen.

Das Director um.
Kaiſer Wilhelmghalle.

Die angeſetzte Ballmuſik findet erſt
Sonntag, den 27. Mai ſtatt. D. V.

Sonntag, den 20. Mai er.,
Nachmittags 5 Uhr,

findet ein

GOM Gin der Kirche zu Lützen
zum Beſten des Guſtav Adolf Zweig-
vereins ſtatt, ausgeführt von den Herren
Gewandhaus Organiſt Paul EIo-
meyer, Violoncelliſt Jalius
MKlengel Capellmeiſter Mans
Sätt und Concertſänger Gustav

Trautermanmn aus Leipzig.
x Eintrittskarten für die Plätze

vor dem Altar zu 1 Mk. im Schiff zu
50 Pf., auf den Emporen zu 25 Pf. ſind
von Freitag an bei Herrn Kaufmann
William Sack in Lützen, am Sonn
tag von 4 Uhr Nachmittags an in der
Sacuiſtei der Kirche (Eingang der Super-
inteadentur gegenüber) zu haben.

Programme werden an den Kirchthüren
verabreicht.

z THeſellſchaft „Einigkeit“,
Ort

Zu unſerm am Sonntag, d. 20. Mai
(Kleinpfingſten), im Gaſthof „Zum
Kronprinz“ ſtattſindenden Kränz-
chenm ladet ſreundlichſt ein

Der Vorſtand.
Sonntag, den 20. Mai (Kleinpfingſten)

Alles nach Göhlitzſch.
Es ladet freundlichſt ein

die JugendStarſiedel.
S Phngstbier, TSonntag, den 20, Mai (Kleinpfingſten),
wozu freundlichſt einladen

G. Pohlse und die Jugend.
Sonntag (Kleinpfingſten)
Alles nach Geusa.

Es ladet freundlichſt ein
diie Pfingttgeſellſchaſt.

Klein-Goddula.
Zu der am Sonntag den 20. Mai,

ſtattfindenden

Saal Dinaweoitiung
ladet freundlichſt ein C. Hensech.

Co n.Zu Kleinpfingſten von Nachmittags
3 Uhr ab Tanzmuſik, wozu ergebenſt

einladet W. Wolf.
BHberwünſch.
Zum PRngsttanmz, Klein

pfingſten, im Friedrich Fickert ſchen Gaſt
hofe, laden freundlichſt ein

die Fſingſtgeſellſchaft und
Friedrich FJickert.

4 Emilie Sörensen J
geb, Seibert

Hermann Prautzs ch

Geſchäftliches. Der Vorſtand.

VERLOTE.
Merseborg, Leipzig-Reudnitz,

J im Mai 1894. F
latz 5.

ür Velehrung und Unterhaltung
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Jn der Poſtweiſterei.
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

(19. Fortſetzung.)

Charlotte ſtellte eben die beiden Talgkerzen
feierlich in die Mitte des Tiſches, als ſie vom
Poſthofe hereindringenden Lärm und Getöſe
ans Fenſter riefen.

Die beiden erſten Wagen mit Verwundeten
waren in Begleitung des Majors angekommen.
Fünf Minuten ſpäter ſtand der Oheim ſchon im
Zimmer.

„Donnerwetter, das war heute eine Geſchichte,
Mutter, wie ſie in der Welt noch nicht dage-
weſen iſt,“ berichtete er wohlauf. „Der alte
r hat wieder einmal ein Meiſterſtück ge
macht

„Mann, um Gottes willen, wie kannſt Du ſo
reden, angeſichts des Schrecklichen,“ wies die
Majorin entſetzt ab.

„Die armen Kerle freilich! Sie werden
alle an die Katzbach denken, ihr Leben lang.
Aber herrlich wars doch! Erſt läßt er
ſie herüberkommen, und als ihrer genug drüben
ſind, geht die Sache los. Sie ſtanden zwiſchen
Feuer und Waſſer! Die Katzbach hat viel
Blut getrunken kein Wunder, daß ihr Waſſer
den fliehenden Franzoſen nicht geſchmeckt hat!
Na, ich will ſtill ſein, Mutter!“

Jnzwiſchen vollzog ſich unten die Ausladung
der Verwundeten, An Beiſtand fehlte es nicht.
Von allen Seiten kamen neben dem Dienſtper
ſonal der Poſtmeiſterei helfende Hände und
opferwillige Herzen herbei, voran der Chirurg
des Städchens, den die Majorin beſtellt hatte.
Nach zwei Stunden war alles untergebracht, rein
lich und nach Möglichkeit bequem. Da, gegen
Mitternacht, als die Hungrigen geſpeiſt und die
Ermüdeten eingeſchlafen waren, rollte noch ein
dritter Wagen in den Poſthof, der auf Befehl
des Majors noch in der Nähe des Schlachtfeldes
verblieben war, um die nach Beendigung des
Kampfes vorgefundenen letzten Verwundeten auf
zunehmen.

Es waren größtentheils ſchleſiſche Landes
kinder, Grenadiere vom ſiebenten Regiment. Sie
lagen eng auf dem Stroh des Wagens aufein
ander geſchichtet, theilweiſe mit ſchweren Ver

wundungen und bewußtlos. Die Ausladung
geſchah von ein paar hülfsbereiten Bürgern,
unter Auſſicht des Chirurgen.

Jn dieſem Augenblicke ward gerade eine zarte,
in einen dunkelen Soldatenmantel gehüllte Ge-
ſtalt vom Wagen herabgehoben. Der Kopf iſt
dicht umwickelt, aber aus den unordentlichen,
blutbefleckten Hüllen ſieht ein dicker, buſchiger
ſchwarzer Zopf hervor.

Straf mich Gott, 's iſt halt ein Mädel,“
ruft der Chirurg perplex.

„Ein Mädel Jſt die Möglichkeit klingt
es im Chor zurück, neugierig anzweifelnd.

Die Umſtehenden drängen ſich näher heran,
voran die handfeſte Cordel, die ſich mit dem
Suppenlöffel, mit dem ſie die Milchſuppe aus
getheilt, Bahn bricht. „Jeſus Maria, 's iſt ja
die Muthel, die ihrer Mutter davon geloufen
iſt!“ ruft ſie überlaut und ſtürzt in das Haus
zurück, um die unglaubliche Neuigkeit zu melden.

„Die Muthel?“ fragt Anton Kalnik, der
herbeigekommen iſt, um zu helfen. „Sie iſt
wirklich in den Krieg hineingerannt? Die
Zigeunerin Biſt Du's wirklich, Herzchen drängte
er ſich heran. „Sie iſt todt!“ klagte er
heulend.,

Jn dieſem Augenblicke ſchlägt Muthel die
Augen auf und ſicht ſich um, zuerſt geiſtesab
weſend, dann aber ſcheint ſie ihre Umgebung zu
erkennen, denn ein leiſes Lächeln gleitet über ihr
blaſſes Geſicht,

„Willſt zur Mutter fragt Anton Kalnik.
Sie nickte ſtumm.

gerichteten Abtheilung des Wagenſchuppens, nach
welchem man ſie trar sportirt hatte. Er bildete
noch immer die Wohnung der blinden, von einer
gutmüthigen Nachbarin und Anton Kalnik ver
pflegten Mutter.

Auch Charlotte kam zuweilen, um ſich nach
der Verlaſſenen umzuſehen. Augenblicklich war
die Hülfsbedürftige nothgedrungen die einzige
Pflegerin der Tochter, auch ließen Gewohnheit,
Nothwendigkeit und ein mehr und mehr ſich
entwickelnder Taſtſinn die Alte ganz geſchickt in
dem gewohnten Raume hantiren.

Sie hob den Hirſebrei von der Feuerſtelle,

blies hinein, um ihn abzukühlen, und trat darauf

an Muthels zerwühltes, blutgedränktes Stroh
lager heran. „Willſt ein Brei?“ frug ſie, „Brei
und Ziegenmilch? hier haſt ein Löffel

Die kranke Tochter richtete ſich mit großer
Anſtrengung etwas in die Höhe, und aß wirklich
ein paar Löffel voll. Es war eigentlich die erſte
Nahrung, die Muthel zu ſich nahm. Wiederholte
Ohnmachten, als Folge eines ſtarken Blutver-
luſtes, ließen für ihr Leben fürchten. Augen-
blicklich war ſie etwas geſtärkt, und ließ ſich von
der Mutter allerlei berichten. Aber bald ſchien
ſie doch nicht mehr zuzuhören, und frug unver
mittelt: „Mutter, iſt der junge, gnädige Herr
zurückgekehrt

„Welcher, Mädel
„Friedrich! Wer ſonſt? Nach dem andern

frag ich nicht
„Nein! Was willſt mit ihm?“
„Dann iſt er todt!“ rief Muthel mit

ſchmerzlichem Aufſchrei, und ließ den Löffel
fallen „todt! Jch will auch ſterben

„Schändliche Dirne, willſt mich wieder allein
laſſen im Ofenloche?“ klagte die Mutter.

„Um ihn ging ich davon auch in den
Krieg! daß Du's endlich weißt!

„Und nun biſt eine Soldatendirne geworden
ja, ſo heißen ſie Dich! Einerlei ob's wahr

iſt Wie biſt nur hineingekommen
in den Krieg

„Jch war Magd beim Marketender und ſeiner
Frau. Jch hatr's auch nicht arg ſchlimm bei
ihnen, beſſer als daheim. Und als die Soldaten
merkten, daß ich mich wehren konnte, mit den
Zähnen und den Fäuſten, wurden ſie meine
guten Kameraden. Darum trug ich unſern
Grenadieren Pulver und Blei zu in die Schlacht
hinein, und zu eſſen und zu trinken, und was
ſie ſonſt brauchten. Da, einmal, traf mich auch
eine Kugel an den Kopf

„Warum biſt nicht daheim geblieben und haſt
den Kalnik geheirathet jammerte die Mutter.

„Jch weiß nicht! aber ich glaube s iſt
beſſer ſo auch für den Anton! Sag's ihm,
wenn ich todt bin,“ hauchte Muthel, mit ſchwacher
Kraft. „Weil ich aber ſterben muß, und er auch
todt iſt, gieb dem Fräulein den Brief, den mir
der Lauſel für ſie gegeben hat!“ ſagte Muthel
mit gewaltiger Anſtrengung, indem ſie ein Papier

aus der Jacke hervorzog, die ſie ſeit drei Tagen
auf dem Leibe trug. „Gieb ihn ihr morgen
wenn ſie die Suppe bringt. Wenn ich nicht
ſterben müßte, und er nicht todt nein,
nein ſie würde den Brief nicht haben!
Willſt das Kopftuch nicht feſt binden, Mutter
ſchloß ſie, auf das blutgetränlte Lager zurück-
ſinkend.

Die blinde Mutter folgte der erſterbenden
Stimme, taſtete ein paar mal hin und her, und
verband dann die Wunde mit dem Leintuche, das
die Majorin ſür Muthel herüber geſchickt hatte,
ſo gut es eben gehen mochte. Dennoch begann
das Blut wieder ſtärker aus der Wunde zu
rieſeln, und ſogar auf den Steinboden zu tropfen.
Tropf, tropf, tropf! ging es ein Weilchen ein
tönig fort, als Wiegenlied zu Muthels ewigem
Schlummer

Friedrichs, der Empfängerin vorenthaltner
„Brief“ erwies ſich als ein ſchmutziges, zer-
fetztes Papierſtück, deſſen Jnhalt nur mühſam
entziffert werden konnte. Doch erfuhr man
daraus mit Sicherheit, daß Friedrich von der
franzöſiſchen Avantgarde aufgegriffen und mit
genommen worden war, in dem Augenblicke als
er den Mantelſack im „Fuchsloch am Birken
hölzel“ verſteckt hatte. Es ging weiter daraus
hervor, daß er in Rußland den Polen Stanislaus
getroffen hatte, und daß dieſer verſprochen habe,
den Brief zu beſtellen. Auch er hoffe noch auf
eine Rückkehr, Der Brief klang aber wie
eine Botſchaft aus dem Jenſeits, nachdem man
Ort und Datum eingeſehen hatte: Borodino,
den 3. Dezember 1812. Es war kein Zweifel
vorhanden daß auch Friedrich Witten zu den
Tauſenden in Rußland Geſtorbenen und Ver
dorbenen gehörte!

Nur das laute krampfhafte Schluchzen der
beiden Frauen unterbrach die Todtenſtille, die
fich nach athemloſer Kenntnißnahme des zerfetzten
Papierſtückes über den kleinen Familienkreis ge-
lagert hatte bis ſich die Bruſt des Majors
emporhob, faſt wie in einſtiger Jugendkraft.
Wie vom Alp befreit, rief er aus: „Gott ſei
gelobt! Jch kann als ehrlicher Mann ſterben
Freue Dich mit Deinem Mann, Mutter

Bei der ſofort angeſtellten Nachforſchung fand
ſich der lederne Mantelfack unverſehrt im ſo
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enannten Fuchsloch, einer höhlenartigen durchSteine geſchützten Erdvertiefung die ehemals

ein Fuchsbau geweſen ſein mochte und welche
dem Verdorbenen durch ſein gelegentliches Jagd
vergnügen bekannt geworden war.

(Schluß folgt.)

Provinz unv Umgegend.
f Querfurt, 18. Mai. Eine geſtern Abend

nach 7 Uhr in der Nähe des Nebraer Weges
aufgefundene, anſcheinend kranke weibliche Perſon
wurde im hieſigen Krankenhauſe untergebracht.
Sie gab an, daß ſie augenblicklich krank ſei,
welche Angabe ſich aber durch die ärztliche Unter
ſuchung als unwahr herausſtellte. Weiter gab
ſie an, daß ſie die 26 jährige, von Zeitz gebürtige
B. Fritzſche ſei und wegen eines Verbrechens
ſteckbrieflich verfogt werde. Ob dieſe
Angabe auf Wahrheit beruht, wird die amtliche
Recherche ausweiſen.

4 Freyburg, 16. Mai. Als größte Selten
heit darf es wohl bezeichnet werden, daß heute
in Zeuchfelder Flur blühendes Korn gefunden
wurde.

f Delitzſch, 17. Mai. Das diesjährige
Schützenfeſt brachte der Schützengeſellſchaft eine
ſeltene Feier. Zwei alte Kameraden, die Herren
Bäckermeiſter Voigt und Weißgerbermeiſter
Kitzing feierten das 50- jährige Jubiläum
ihrer Zugehörigkeit zur Gilde.

Halle, 18. Mai. Die „Saalzeitung“ er
fährt von unterichteter Seite, die Meldung über
Einleitung eines Disziplinarverfahrens
gegen Licentiat Bornemann Magdeburg ſei
unbegründet. (Die Mittheilung ſtammte von
der Verlagsbuchhandlung Conitz in Magdeburg,
bei welcher die angeblich zum Gegenſtande einer
Unterſuchung gemachten Predigten Bornemanns
erſchienen ſind.

f Halberſtadt, 16. Mai. Mit großer
Freude wird hier überall die Meldung beſprochen,
daß der Ehrenbürger unſerer Stadt und Chef
unſeres SeydlitzKüraſſier- Regiments Fürſt
Bis marck, im Laufe der nächſten Woche hier
ſelbſt zum Beſuche einzutreffen gedenkt. Von
der Eiſenbahn Direktion Blankenburg iſt dem
Fürſten bereits ein Sonderzug zur Verfügung
geſtellt worden für den Fall, daß er auch dieſer
Stadt, deren Ehrenbürger er bekanntlich ebenfalls
iſt, einen kurzen Beſuch machen will. Die Stadt
Halberſtadt befindet ſich in freudiger, fieber-
haſter Aufregung,

t Wanzleben, 16. Mai. Ein recht be-
dauernswerther Vorfall ereignete ſich heute Nach
mittag in der Langenſtraße, indem die Pferde

Verantwortlich für den Reclame- und Anzeigentheil: A. Lehmann in Merſeburg. Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

des Fleiſchermeiſters Menſing aus Hadmersleben
mit dem Fuhrwerk durchgingen. Der
Lehrling, welcher auf dem Wagen ſaß, wurde
von demſelben heruntergeſchleudert und ſchlug
mit dem Kopfe gegen einen Bordſtein, wodurch
eine derartige Schädelverletzung erlitt, daß er
kurz darauf verſtarb.

f Erfurt, 18. Mai. Die „Thüringer Ztg.“
meldet öffentlich, daß im Laufe dieſes Monats
der Handelsminiſter von Berlepſch, und am
Montag den 21. Mai, der Oberpräſident der
Provinz Sachſen von Pommer Eſche zum
Beſuche der Ausſtellung hier eintreffen werden.

f Coswig, 18. Mai. Der Ballon „Falke“
unter Leitung des Aſſiſtenten am königlich
meteorologiſchen Jnſtitut Berſon iſt um 2 Uhr
epiteags in der Nähe von Coswig glatt ge
andet.

Weimar, 18. Mai. Der Attentäter,
welcher, wie gemeldet, im Zuge Nr. 23 zwiſchen
Erfurt und Weimar plötzlich ohne jede Ver-
anlaſſung auf die Jnſaſſen eines Wagens vierter
Klaſſe mit einem Revolver ſchoß und vier
Perſonen verwundete, iſt der Käſemacher Eng
aus Stößling (Schweiz). Bei ſeiner Verhaftung
fand man in ſeinen Taſchen 40 ſcharfe Patronen,
einen neuen Dolch, 56 Mark in baarem Gelde
und eine Fahrkarte nach Berlin. Man hält
ihn für einen Anarchiſten. Auf dem Polizei-
bureau in Erfurt erklärte er, deshalb geſchoſſen
zu haben, „weil er ſeitens der Mkitreiſenden
nicht höflich behandelt worden ſei. Da er
dann im Gefängniß Spuren von Geiſteskrank-
heit zeigte oder ſimulirte, wurde er zur
Beobachtung in das Erfurter Krankenhaus
gebracht.

f Leipzig, 15. Mai. Zur Elſter-Saale-
Kanal- Angelegenheit. Von dem Königl.
Sächſ. Finanz Miniſterium iſt der Leipziger
Handelskammer geſtern die nachſtehende Verord
nung in der Kanal Angelegenheit zugegangen
„Unter Bezugnahme auf die an die letzte Stände
verſammlung gerichtete Anſchluß Petition, den
ElſterSaale Kanal betr., wird der Handelskammer
eröffnet, daß von Seiten der Sächſ. Re
gierung mit der Kgl. Preuß. Regierung
anderweit ins Vernehmen getreten wird, um von
derſelben die Uebernahme oder Sicher-
ſtellung der Baukoſten der auf dem Preußiſchen
Gebiet liegenden Kanalſtrecke und die Zu-
ſicherung, daß der Ausbau der Saale von
Creybau bis Halle für den Verkehr von Schiffen
bis zu 7800 Centner Ladefähigkeit zugleich mit
dem Baue des Kanals erfolgen wird zu er
langen. Jnzwiſchen wird jedoch den Kanal

Intereſſenten anheimgegeben, Veranſtaltung zur
Beſchaffung der Mittel für die Erbaunng des
Kanals zu treffen.“

f Aus dem Vogtlande. Jn Brunndöbra
wurde ein 12 jähriger Schulknabe todt aus
dem Teiche gezogen. Er hat aus Furcht
vor einer Strafe ſelbſt den Tod geſucht.

f Dresden, 18. Mai. Bei der hieſigen
Oberpoſtdirektion ſchweben Unterſuchungen über
einen vor einigen Tagen bei einem hieſigen
Fahrpoſtamte abhanden gekommenen und
jedenfallsentwendeten Geld briefbeutel.

Dresden, 18. Mai. Die Gebeine des
Referendare v. Süßmilch, des Sohnes
des hier lebenden Generalmajors v. Süßmilch
Hörnig, ſind in aller Stille auf dem Neuſtädter
Friedhof beigeſetzt worden. Der junge Mann
war, wie wir ſeiner Zeit ausführlich berichteten,
auf nicht ſicher ermittelte Weiſe in der Gegend
von Chiavenna an der Mera in Jtalien ums
Leben gekommen. Allem Anſcheine nach iſt er
damals das Opfer eines Raubmordes geworden,
da Werthſachen überhaupt nicht mehr aufgefunden
wurden und Kleider und Gliedmaßen des Un-
glücklichen weithin zerſtreut lagen und erſt nach
und nach zum Theil entdeckt wurden. Die
irdiſchen Ueberreſte waren, ſo weit man ſie über
haupt hatte auffinden können, letzthin in Dresden
eingetroffen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Nach Deutſch-Oſt afrika. Wie die „M. A. Z.“

mittheilt, werden 4 bayeriſche Artillerieſergeanten mit 26
Kameraden aus anderen deutſchen Kontingenten im
nächſten Monat zur oſtafrikaniſchen Schutztruppe abgehen,
in der zwei neue Kompagnien errichtet werden. Die ſeit
faſt 3 Jahren in Afrika dienenden bayeriſchen Soldaten
ſind ſämmtlich eine weitere Kapitulation auf 3 Jahre ein
gegangen.

Auffſatzthema. Die „Poſt“ ſchreibt, daß ihr dieſer
Taze der Vater eines 14 jährigen Mädchens, das eine
Berliner höhere Schule beſucht ſeufzend erzählte ſein
Töchterchen hätte einen Aufſatz anzufertigen über das
Thema: „Warum und wodurch ſiegte Kaiſer Wilhelm I.
bei Sedan

Aus den Berliner Feiertagen. Die Schneider
D.'ſchen Eheleute aus der Reichenbergerſtraße hatten bereits
ſeit Langem die Verabredung zu einem Pfingſtausfluge
getroffen. Als ſie nun Sonnabend Abend die Wahl des
Ortes beſprachen, entſtanden Meinungsverſchiedenheiten, da
die Frau ſich mit ihren Freundinnen an einer anderen
Stelle um die Kaffeekanne verſammeln wollte als der
Mann der ſeinen Bekannten folgen wollte. Schließlich
ließ die Frau ſich ſoweit hinreißen, den widerſetzlichen
Gatten mit einem Küchenmeſſer am rechten Oberſchenkel zu
verwunden, ſo daß ärztliche Hilfe angerufen werden mußte.
Natürlich war es jetzt mit dem Ausfluge vorbei. Nicht
beſſer verlief die Sache in Bezug auf den 18 jährigen
Schmied N., der in Geſellſchaft des Arbeiters G. und
zweier anderer Freunde am Sonnabend Abend in einem
Wirthshauſe der Reichenbergerſtraße weilte, um den Pfingſt

morgen zu einem Frühlingsausflug abzuwarten. Beim
Kreiſen des Bechers entwickelte ſich ein Streit, da der
Schmied auf ſeine Körperkräfte pochte, die übrigen ihn des
wegen hänſelten. Zum Schluß entſtand eine Prügelei, bei
der N. und G. erhebliche Kopfwunden davontrugen.
Am Sonnabend Nachmittag brach am Kottbuſerdamm
ein Mann ohnmächtig zuſammen und wurde durch einen
Schutzmann in ein Schanklokal gebracht. Zum Bewußt
ſein zurückgebracht, ſtieß er die Worte „Hungzer, Hunger!“
aus und theilte mit, daß er ſeit Ende vorigen Monats
aus dem Krankenhauſe entlaſſen, ohne Beſchäftigung ſei
und ſeit 2 Tagen nichts genoſſen habe. Die Wirthin ver
ſorgte ihn mit Nahrung, die anweſenden Gäſte brachten
durch Sammlung ca. 5 Mark zuſammen, und der Unglück
liche konnte nun ſeinen Weg fortſetzen.

Gerichtsverhandlungen.
Der ſozialdemokratiſche Abg. Klees in Magdeburg

wurde zu 100 Mark Geldſtrafe wegen groben
Unfu ges verurtheilt, weil er, nach der „Magd, Volksſt.“,
für Weiterführung des Beykotts eingetreten war.

Markktberichte,
Halle, 19. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau 122 bis
136, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 125--170,
feinſter milder bis 139. Roggen flau 114 bis 117,
Brau Gerfte ohne Chevalier. Futtergerſte 103 --117,
Hafer ruhig, 146--162. Mats, amerikaniſcher mixed 110
bis 112, Donaumais 106 i 130, Raps
Rübſen Erbſen Victoria ohne Chevalier
Kümmel excluſive Sack per 100 Kilo netto, 57 58,00.
Stärke incl, Faß von 200 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50 bis 35,0 nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kils einſchl. Faß 31,0)-32,00.
(Preiſe per 1600 Kilo netto.) Lupinen Blauer Mohn
bis Futterartikel ruhig Futtermehl 11,50 bis 12,00,
Roggenkleie 8,75--9,25, Weizenſchaalen 8,50, bis 8,75,
Weizengrieskleie 8,50,—8,75 Malzkeime helle 11,00 bis
11,50, dunkle 9,59- 10,00 Oelkuchen 11,75--12,25.
Malz 28,00--30,50, Rüböl Petroleum feſt 20,00 --(00,
Solaröl 0,825/30 bis 11,50. Spiritus per 10 000 2.
matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mik, Verbrauchsabgabe
48,70 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 27,90 Mk.
Rüben e e

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 20. Mai 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diaconus Bithorn.
Vormittags 19 Uhr Superintendent Martius. Jm
Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt Beichte und Abend
mahlefeier. Superintendent Martiu s. Vormittags 11/,
Uhr Kindergotteedienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Hauptgottesdienſt Beichte und Abend
mahl Paſtor Werther Anmeldung. Nachmittags 2 Ubr
Prediger Bornhak, 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Prediger Bornhak. Abends 8 Uhr Jünglingeverein,

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
o nmarktskirthe- Vormittags 10 Uhr Candidat

tto.

Katholiſche Kirche.
iſt Vormittags l Uhr: Hochamt und Predigt
Nachmittags 2 Uhr: eine Andacht.

Sonntag den 20. Mai 1894
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